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Wagemut.
Zwei Meldungen logen gestem vor. aus denen

i vorgeht' daß der Tatendrang bei unseren
Uppen und Seeleuten ein ungeheuerer und

iftv 3U bändigender ist. Immer drauf !
le einzige Losung , und Stillsitzen und Ab-

stell ein Begriff , der ganz aus der Vor -
uungzivelt unserer Krieger verschwunden zu|Ct" scheint.

au* • diesem draufgängerischen Wagemut~ einmal etwas schief gehen kann , das hat am
<£ti? l n9enen Freitag eine Festungsabteilung aus
c .

° B"ur9 im Vogesenpaß bei Schirmeck er-
müssen. An sich ist der Verlust unbedeu -

in- ^ faßt im Rahmen der großen Aktion nicht
ko » ^ ber doch wird er die Lehre ent -
fiih ' unsere Leute ihre Knochen nicht toll -

°ufs Spiel setzen sollen . Sie sind zu schade ,
die » Franzosen lediglich als Zielscheibe zu
üheJ+!!-' und die Warnung des Generalstabs vor
g. ,^

' ebener Tollkühnheit , die an die Meldung
ig, M' PTt ist, erscheint uns sehr beherzigenswert .
rerfÜ

' können ist auch Tapferkeit , und zur
T .

en Zeit drauffchlagen ist der Sieg !
aipr zweite Meldung betrifft eine Rekognos -
>. .ungsfahrt mehrerer deutscher Unterseeboote
Tot x englischen Küste . Auch hier scheint der
an an9 unserer ungeduldigen Seeleute sich

überlegene englische Streitkräfte herangemacht
^

yaben. Mit welchem Erfolg , ist vorläufig nicht
. annt geworden , denn die englischen Zeitungen .

melden wissen, daß das Unterseeboot U 15
luft v worden sei, schweigen sich über die Ver -

der Engländer , die hoffentlich recht groß
en, wohlweislich aus .

da? n ^ 3? der Wagemut , der sich niH scheut ,
kom einzusetzen, um nur an den Feind zu

i" den Herzen unserer Truppen lebt und
Idini ' dürfen wir unverzagt dem Sieg entgegen -
% o ü' i?er am Ende unser harrt . Aber der
oll- 'st weit und schwer , das wissen wir

' und jeder Mann ist kostbar . ®. R.

Die Kämpfe im Ober -Elsaß .

^ (Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

^ ^
Berlin . 18. Aug . Das Gefecht bei M ü U

2tnd
' en mar rin Gelegenheitsgefecht .

0
ertI)aIb feindliche Armeekorps waren ins

dort
^ * ^ ' ° ^ eingedrungen , während unsere

[
^ sindttchen Truppen noch in der Versamm -
^ griffen waren . Sie griffen trotzdem den

V m
0l)nc pudern an und warfen ihn auf

j , ' 0r t zurück . Danach folgten sie ihrer
^ arschbestimmung.

o b hatte eine kleine Feftungs -

eine
^

9 °us S t r a ß b u r g am 14 . August
batoirr

<5d ) la {' pe criittcn - Zwei Festungs -

geiJJe ,
01>e mit Geschützen und Maschinen -

leni 0115 Festungsbeständen waren an die-
Qfle im Vogesenpaß bei S ch i r m e ck vor -

wurden durch feindliches Artil -

In Donon her überfallen ,
^ asch

^ Paßstraße sind die Geschütze und
Ij eß

erwehre zerschossen und unbrauchbar
erbe

^ fobe » . Jedenfalls sind sie vom Feind
00

- worden , der später aus S ch i r m e ck

Nunbedeutendes Kriegsereig -
vn -

'
. ^ keinerlei Einfluß auf die. I ' " B - " I

Operationen hat . aber den Truppen wegenet
Tollkühnheit und Unvorsichtigkeit ein war -

Uendes Beispiel sein soll . Die wiedergesammelten"
estungstruppen haben den Feswngsbereich un -"°rfolgt erreicht. Sie hatten zwar ihre Geschütze ,obet nicht den Mut verloren . Ob bei diesem Vor -

^ Nge Verrat der Landesbewohner mitgespieltH Muß noch festgestellt werden .
Ein Seegefecht mit englischen Streitkräften.lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

t
^ T.B . Berlin , 18. Aug . Von einer Fahrt meh-aÜ *r

Unterseeboote nach der englischenIiiJL* ^ ^D5 Unterseeboot U 15 bisher^ Zurückgekehrt .
^ englischen Zeitungsnachrichten zusolge soll
Ni^ m Kampf mit englischen Streitkräften ver -
bierh

:'
• morben sein. Ob und welche Verluste diese

_
Cl erlitten haben , ist nicht zu ersehen.^ erhänlgung des Ausnahmezustandes über

^ deutsche Schutzgebiete,
verjji . , . Berlin . IS . Aug . Der „Reichsanzeiger"
A u z eine kaiserliche Verordnung über den
Zlsrj ! ° ^ 'nezustand in den Schutzgebieten° 9 und der Südsee .

Sin großer Sieg im öslen.
W.T .B . Berlin , 18. Aug . Das General -

kommando des 1. Armeekorps meldet , daß am
17. August ein Gefecht bei Stallupöuen
stattfand , wobei Truppenteile des 1. Armeekorps
mit unvergleichlicher Tapferkeit kämstcn , so daß
der Sieg erfochten wurde . Mehr als 3 0 0 0 Ge -
fangene und ö Maschinengewehre sie -
len in unsere Hände . Viele weitere russische Ma -
schinengewehre wurde » , weil sie nicht mitgeführt
werden konnten , von unseren Truppen nnbrauch -
bar gemacht .

W .T .B . Berlin , 18. Aug . M l a w a ist von
deutschen Truppen besetzt worden . ( Mlawa liegt
ungefähr 10 Kilometer von der ostpreußischen
Grenze entfernt . Bereits am IS . August ist ge ^
meldet worden , daß ein bei Mlawa stehendes
Kavalleriekorps vor unseren Truppen nach Sü -
den ausgewichen ist . Red .)

Ein Gerücht.
W .T .B . Peking , 18. Aug . (Telegramm der

Deutschen Kabelgramm -Gesellschost.) Hier geht
das Gerücht , daß Japan im Begriffe sei,
ein Ultimatum an D e utfchl a nd wegen
Kiautfchou zu stellen .

Ein weiterer Neutralitätsbruch Englands .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 13. Aug . Ein Passagier , der mit dem
von England beschlagnahmten Dampfer „K r o n -
Prinzessin Cecilie " gereist war , teilt der
„Kölnischen Zeitung " folgenden Neutralitäts -
brnch Englands mit :

Dem Dampfer „Kronprinzessin Cecilie " wurde
am 31 . Juli von sranzöstschen Kriegsschiffen der
Weg verlegt . Er fuhr in den damals noch neu -
tralen englischen Hafen Falmouth ein . Am
Sonntag , 2. August , wollte das Schiff seine Fahrt
fortsetzen , jedoch wurde ihm von der englischen
Behörde die Ausfahrt verboten , zwei Tage vor
der Kriegserklärung an Deutschland .

Wir weisen im übrigen noch einmal darauf
hin , daß der beschlagnahmte Dampfer nicht
identisch ist mit dem bekannten Riesendampfer
des Norddeutschen Lloyd .

Wie England gegen uns Krieg führt.
W .T .B . Berlin , 18. Aug . Aus London wird

gemeldet , daß am vergangenen Donnerstag der
englische RegierungsbamPfer „G w e n *> o I i n"
ö<cn deutschen Regierungsöampfer „v . Wiß -
mann " auf dem Nyassasee wegvenvurmen
babe , Maschinen und Geschütze zerstört , sowie den
Kapitän , dem Ingenieur und die übrige Besät -
zung gefa -n-geu genommen habe . Trifft diese
Nachricht zu , so ist das ein ermnrter BeiweiA für
das Beriversliche mtö Kmrzsichtchge der englischen
Kriegssührunig und Politik , die sich nicht scheut,
sebbst im inneren Afrika , wo es nur wenige
Weiße gibt , den Eingeborenen einen Kampf
zwischen europäischen Nationen vor Augen zu
führen , nur um billige Lorbeeren zu ernten .

h . Berlin , 18. Aug . ( Eig . Drahtbericht . ) Mit
Recht betont die amtliche Meldung von der Weg -
nähme des deutschen Dampfers „W i ß m a n n "
auf dem Nyassa -See durch die Engländer nicht
nur die englische Gehässigkeit , sondern auch
die politische K u r z s i ch t i g k e i t , da es in
Afrika nur wenig Weiße gegenüber den uuge -
Heuren Negermassen gibt . Gerade die Englän -
der muhten wissen , daß schon seit langer Zeit
die sogenannte äthiopische B e iv e g u n g in
Afrika große Fortschritte gemacht hat . Sic ist
besonders verbreitet in Südafrika , wo sie durch
schwarze Missionare herumgetragen wird . Es
existieren sogar Flugblätter in der Kassern -
spräche , in denen als Programm ganz offen ge -
predigt wird , jeden Weißen zu vernichten . Es
kann kein Zweifel sein , daß diese Lehren einen
großen Fanatismus erzeugen , und daß diese
Lehren bis weit in das Innere Afrikas vorge - -
drangen sind . Es darf dabei auch daran erin -
nert werden , daß die englischen Beamten keines -
wegs über die Bewegung unter den Schwarzen
immer richtig orientiert sind . Einer der ältesten
Missionare hat dies mit den Worten ausge -
drückt : „Niemals werde ein Weißer begreifen ,was in einem schwarzen Hirn vor sich geht .

"
Unter diesen Umständen ist also ein Vorgehen ,mit welchem das Prestige der Weißen in den
Augen der Schwarzen vernichtet werden muß ,nicht sehr weit vom politischen Selbst -
m o r d entfernt .

Die belgische Regierung gegen den Franktireur
krieg.

( Eigener Drahtbericht .)
b. Kölu , 18 . Aug . Der „Köln . Ztg .

" wird von
der holländischen Grenze gemeldet : Der bel -
gi sche Minister des In n e r n warnt vor
allen Handlungen , die dem Feind Anlaß zur
Vergeltung geben können . Die Bürger dür -
sen an k e i e ni Kamps teilnehme n .

Frankreichs Nachrichtenzenfur .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wien, 18. Aug. Aus B u k a r e st wird gemeldet :
Verschiedene französische Gesandtschaften
im Auslände sind ersucht worden , bekannt zu geben ,
daß die Regierung der Republik sich entschlossen
habe , im Augenblick keine Nachrichten mehr
über den Verlauf der militärischen Vorbereitungen
auszugeben.

Prinz Heinrich belobt die Mannschaft der
„ Augsburg ".

( Eigener Drahtbericht .)
b . Hamburg , 18. Aug . Aus einem dem „Ham -

burger Fremdenblatt " zur Verfügung gestellten
Brief eines Matrosen vom Kreuzer „Augs -
b u r g", der bekanntlich den russischen Kriegs -
Hafen Libau beschossen hat , geht hervor , daß
Prinz Heinrich von Preußen an Bord
der „Augsburg " gegangen ist , die Mannschaft
belobt und ihr für ihre Treue seinen
Dank ausgesprochen hat .

Den Tod fürs Vaterland.
(Eigener DrahtSericht .)

v . Berlin , 18. Aug . Oberst Prinz F r iei > r t ch
Wilhelm zu Lippe ergriff , so berichtet die
.Arenzzcitung "

, bereits schwer verwundet , die
Fahne des Regiments utti > trug ! sie den Trup¬
pen voran , fiel aber alsbald von mehreren Ku-
geln durchbohrt tot nieder .

Gerettet.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Wien . 18 . Aug . Auch der Landesbank gelang es
mit Unterstützung des Deutschen Generalstabes eine
Sendung von 10 Millionen Kronen , die an ihr
Pariser Zweiggeschäft bestimmt waren, unmittelbar
vor der sranzösischen Grenze anhalten
zu lassen und zurückzubekommen. Auch andere,
sehr große österreichische Geldsendungen nach Poris
wurden noch rechtzeitig sichergestellt.

Portugal .
W .T .B . Berlin , 18. Aug . Die hiesige p o r -

tugiesische Gesandtschaft teilt uns mit ,
daß keine Nachrichten bei ihr eingegangen
sind , die zu der Annahme berechtigen , daß die
Nachricht von einer Beteiligung Portu -
gals an dem gegenwärtigen Kon -
s l i k t der Wirklichkeit entspreche , und hält es
für der Wahrscheinlichkeit entbehrend . Die Ge -
sandtschaft glaubt auch versichern zu dürfen , daß
in hiesigen offiziellen Kreisen nichts vor -
liegt , was zu einem Gerücht Anlaß gäbe .

Presse «nd Krieg.
Professor Dr . Hashagen aus Bonn schreibtder „Kölnischen Zeitung " :
Unter den namenlosen Ueberraschunyen , die

uns ' Hie letzte Woche gebracht hat , ist für die
Zurückbleibenden keine größere als die alle Be -
griff « übersteigende N achr ichtc nS ü rr e,scheinbar ein Hohn aarf die technische Ballkom -
mencheit des nwÄernen Nachricht>endienftes .
Freilich ist sie eine Ueberraichung nur für den,
!d« r den letzten wahrhaft modernen Kriegen ohne
Aufmerksamkeit gefolgt ist . Der rufstsch-japa -
Nische Krieg leibet auch hier vielleicht zu einer
neuen Periode hinüber . In völligem Nachrich-
tewdunbel haben vor zehn ' Jahren die Japaner
ihren schlecht geführten und schlecht gerüsteten
russischen Gegner Hie vernichtenden Schläge bei-
gebracht . Erst lange wach den Ereignissen be-
ginnt der Telegraph zu spielen , und auch bann
nur mit fürchterlicher Kürze .

So ist es auch heute ivivder , ganz anders als
im letzten Kriege gegen Frankreich . Der jetzige
europäische Krieg , der beutsche Kampf ums Da -
sein , erfolgt gleichsam unter Ausschluß der
Öffentlichkeit . Vom belgischen Felbzug weißman nur die gröbsten Tatsachen . Der Aufrufdes deutschen Generals an die Belgier ist ohne
Ortsangabe und ohne Unterschrift bekannt ge-
geben worben . Erft Sie Verleihung ides Ordens
pour le merite an den General der Infanteriev. Emmich lichtet einen verschwinden >ben Teil
des Dunkels . Auf den Libau er Funkensipruchdes kleinen Kreuzers „Augsburg " ist alsbald
wieder die Nacht des Nachrichtenlosen Seekrieges
hereingebrochen .

Die Zkachrichtendürre soll auch fernerbin das
unheimliche , aber notwendige Merkmal des er -
schütternden Bölkerringeu -s sein . Machen wir
uns stark , sie zu ertragen . M a ch e n w i r uns
stark , immer w o r t k a r g e r z u werden ,d i e N achrichten dü rre zu dem u n e r -
hörtesten Schweigen zu verschärfen .
Hinter der Front , bei der großen Schar der in
gepreßter und doch so hoffnungsvoller Stimmung
Zurückgebliebenen , herrsche nicht nur die opfer -
willige Hilfsbereitschaft , sondern auch
die S e l b st v e r l e u g n u n g des Sch w e i -
gens für die eine große Sache .

Im Aufruf An mein Volk vom 17 . März 1813
sinken sich die Worte : „Es ist der letzte entschei-
deniie Kampf , den wir bestehen für unsere Exi -
stenz, unsere Unabhängigkeit , unseren Wohlstand .Keinen anderen Ausweg gibt es als einen ehren -
vollen Frieden oder einen ruhmvollen Unter -
gang ."

Sie heutige Lumwer unseres Blattes umfaß! 6 Seiten.

Englands Doppelspiel .
Gewichtige englische Stimmen gegen die Teil »

nähme Englands am Kriege .
(Von unserem ständigen Korrespondenten .)

e . Kopenhagen , 13. August .
Man wäre in einem gewaltigen Irrtum be-

fangen , würde man annehmen , daß die Teil -
nähme Englands am Kriege gegen Deutschlandeine einmütige Zustimmung des britischen Volks
gefunden habe . Es sind vielmehr in der letztenZeit — auch nach der englischen Kriegserklärung— viele energische Stimmen englischer Preßor -
gane , Politiker und Gelehrten laut geworden ,welche die Aufgabe der englischen Neutralitätals unnötig , unklug und folgeschwer bezeich -nen . Es wird von größtem Interessesein , daß einige dieser englischen MeinungS -
Äußerungen in weiten Kreisen des deutschenPublikums bekannt werden . Einer von der
Goeteborger Handelstidniug in dieser Be -
ziehung vorgenommenen Blütenlese sei folgen -des entnommen :

Am 5. August schreibt das radikale LondonerBlatt „Daily News " : „Die Zeit ist vorbei , woes etwas nützen konnte , zu vermeiden zu su -
chen, daß unser Land in den furchtbaren Kampsmit hineingezogen werde . Wir stellen aber nocheinmal als unsere Ueberzeugung fest, daß es
für England wohl möglich gewesen wäre , neu -
tral zu verbleiben , und daß es gerecht , klug und
staatsmännifch gewesen wäre , wenn England
seine Neutralität bewahrt hätte . Wir stellen
weiter fest , daß ein fehlerhafter Kurs in unserer
äußeren Politik , der seit 10 Jahren befolgt wird ,nämlich die Aufgabe unserer „ »plenäiä isolation ",uns zu dem furchtbaren Konflikt gebracht hat . ."Daraus betont das Blatt , daß , wenn es be-
dauerlich sei , daß Deutschland die Neutralität
Belgiens verletzt habe , man doch verstehen müsse ,daß die Deutschen diesen Krieg als einen ver -
zweifelten Kampf auf Leben und Tod betrachten ,weshalb man erklärlicher Weife nicht an Trak -täte denken könne . Deutschland werde seinen
letzten Mann opsern , bevor es sich als besiegterkläre . Ein Kampf , der R u ß l a n d zum Herrnüber Europa machte , müßte auch für Eng -
land die schrecklich st en Folgen bekom -
m e n . So wie die Sachen jetzt liegen , müsseEngland dafür sorgen , daß es siegreich aus dem
Kampfe herausgehe, ' gleichzeitig müsse es aberauch darauf bedacht sein , zu hindern , daß die
europäische Zivilisation und Frei -
h e i t unter Kosaken st iefeln zertreten
werde .

In einem anderen Aussatz spricht dasselbe eng -
ltsche Blatt seine Ansicht dahin aus , daß die Un -
terhandlungen , die Rußland mit seinen Geg -
nern geführt habe , die ganze Zeit nur den Zweck
verfolgt hätten , daß das russische Heer Zeit ge -
winne , um den Vorsprung einzuholen , den
Deutschland bei einer Mobilisierung durch seine
bessere Organisation besitze. Deutschlands
Krieg gegen Rußland sei ein Vertei -
diguugskrieg , und der Krieg Deutschlands
gegen Frankreich folge unmittelbar aus der ruf -
sisch - französischen Allianz . Rußland sei es , das ,mit dem Auge auf Konstantinopel gerichtet , den
lokalen Konflikt an der Donau absichtlich zueinem europäischen Kriege erweitert habe . In
England werde die K r i e g s p a r t e i aus
gewisse « Kreisen gebildet , die eine allgemeine
chauvinistische und reaktionäre Stimmung mit
dem häßlichen Streben vereinigen , einen gefähr -
lichen Geschäftskonkurreuten unschädlich zu ma -
chen. Ein englischer Krieg gegen Deutschland
sei etwas unglaublich unmoralisches , eiu Ver -
rat gegen den englischen Freisinn , gegen die ei -
gene Wohlfahrt Englands . Es sei unwahr ,daß England , wie fflrct ) behaupte , eine Pflicht
habe , die Neutralität Belgiens zu verteidigen :wenn Frankreich die belgische Neutralität
verletzt hätte , würde Grey sich kaum zum Ver -
teidiger der letzteren aufgeworfen haben ! Auch
die vitalen Interessen Englands verlangten die
Anfrechterhaltung der Neutralität Belgiens .Die Ententepolitik mit ihren geheimen Ver -
Handlungen und Versprechen hätten England in
den Krieg hineingetrieben : es sei in hohem
Grade bedauerlich , daß solche Abmachungen hin -
ter dem Rücken der Nation getroffen worden
feien .

In ähnlicher Weise , wenn auch etwas weniger
schars , hat sich auch „Dailn Ehroniele " ausge -
sprachen.

Der hervorragende Politiker und Geschichts -
forscher G . M . T r e v e l u a n , bekannt u . a.
durch seine Darstellung des italienischen Frei -
heitskampss , hat in einem längeren Aufsatz be-
tont , daß keine Gefahr für das zivilisierte und
freie Europa größer sei als Rußland , das Land
der ungezählten Millionen Halbwilder . Es sei
ein Verbreche n und eine Torheit , ivenn
England den Kosaken seine Hilfe dazn gebe , die
hohe Kultur Deutschlands zu gefährden . Die
Folgen davon würden auch für England schreck-
lich sein , — etwa wie die Folgen des napoleoni -
schen Kriegs , welche die freie Entwicklung des
englischen Volks auf lange Zeiten gehemmt hät -
ten .

Der Professor des internationalen Rechts in
Cambridge , P . I . O a k e r , hebt hervor , daß
England in keiner Weise traktatmäßig verpflich -
tet sei , die Neutralität Belgiens zu schützen. Ge -
genivärtig lvnne England den Belgiern nur in
der Weise helfen , daß es durch eine Armee die
Anzahl der Kriegführenden ank nmtralem
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gtschem Gebiete vermehre, ' dadurch trage Eng -
land gerade bei , ein Ergebnis herbeizuführen ,
das hätte vermieden werden sollen . Wäre Eng -
land neutral geblieben , hätte es nach dem Kriege
sich frei für die Wiederherstellung der Neutrali -
tat und Integrität Belgiens verwenden können .
Dadurch , daß England gegen Deutschland Krieg
führe , befreie es diese Macht von der Erfüllung
ihres Versprechens , nach dem Kriege die Inte -
grität Belgiens aufrecht zu halten .

Um die Teilnahme Englands an dem Kriege
zu verkürzen , hat sich in London ein großes
Neutralitätskomitee gebildet , unter
dessen leitenden Persönlichkeiten der Lordmayor
von Manchester , die Bischöfe von Lincoln und
Hereford und viele Politiker und Gelehrte hohen
Rufs bemerkt werden . Dies Komitee hat ein
Manifest veröffentlicht , worin darauf hingewie -
fen wird , daß der Sieg der Koalition über
Deutschland und Oesterreich Rußland zum
Herrn sowohl in Europa als in Asien
machen würde . Rußland sei nur ein halb zivili -
siertes Land , das von einer militärischen Auto -
kratie regiert werde , die den Ideen des Abend -
landes von politischer und religiöser Freiheit
feindlich gegenüber stehe . Deutschland dagegen
sei ein hochkultiviertes Land , das in hohem
Grade zur Entwicklung Europas beigetragen
habe , und dessen moralische Begriffe und ma -
terielle Entwicklung , im Vergleich zu Rußland ,
rühmenswert seien . Keine britischen Interessen
zwängen England , gegen Deutschland einzugrei -
fen ? England werde dazu nur durch den über -
mütigen Versuch veranlaßt , Richter über
ganz Europa zu sein ; die sogenannten
„Gründe der höheren Politik " stritten gegen die
Tatsachen .

Die Mehrzahl der Professoren der Universität
Cambridge erließ ein Manifest , worin Regie -
rung und Parlament energisch aufgefordert wer -
den , England nicht in den Krieg zu stürzen . An
ähnlicher Weise haben sich öffentlich u . a . der
Politiker G . W . Russell , der Arbeiterführer Tho -
mas Burt , Major Fox -Pitt , Professor Gilbert
Murray , der Verfasser Thomas Hardt ) und der
Lordpropst von Glasgow ausgesprochen . Profes -
for Starr Jordan erklärte , daß England da-
durch , daß es die Partei Rußlands ergreife , die
Sympathien der Vereinigten Staaten von Nord -
amerika verlieren werde, ' — die Amerikaner faß -
ten den/ Krieg gegen Deutschland als
einen Versuch auf , die europäische Zivilisation
zu zerstören . Der liberale Politiker Roden
B u x t o n äußerte öffentlich , daß das Einziehen
Englands in den Krieg ein Werk des Tory -
Chauvinismus sei , der von der Harms -
worth - Presse geleitet werde , die durch ihr
Vorgehen die englische Demokratie und die de-
mokratische Entwicklung in England , wie im
Auslande , bekämpfe .

vmlsches Seich.
Die Zesuiteufrage. In den letzten Tagen ging fol¬

gende Nottg £*ifch die Blätter : „Der Reichskanzler hat
angeordnet, daß die betonnte Bundesratsoerordmmg
außer Kraft tritt und daß die Jesuiten zur 5>iifSseel.
sorge zugelassen sind . Die ganze deutsche Provinz hat
sich schon vor acht Tagen Heer und Flotte zur Ver-
fugung gestellt, und zwar unter Angccke der Sprach-
kenntnisse der einzelnen Jesuiten .

" Der letztere Satz
trifft zu, foemertt dcyu die „Köln . Bolksgtg.

"
. Im

übrigen ist der Bundesrat , der jetzt nicht versammelt
ist . mit jener Verordnung nicht erneut befaßt worden .
Es handelt sich vielmehr einstweilen nur um eine prak-
tischeBerständigung zwischen den in Betracht komrnen-
den staatlichen Stellen und dem Armeeb-ischof, welche
es den Jesuiten ermöglicht, die Hilfsseeksorge im F«L>e
auszuüben .

VadWe JJofifiL
Die Vornahme der Gemeindewahlen .

In der gestrigen Nummer des „ Gesetzes - und Ver-
ordnungs -Blattes " wird folgendes provisorisches Gesetz
über die Vornahme der Gemeindewahlen bekannt ge-
geben:

Während der Gültigkeitsdauer dieses Gesetzes treten
die Vorschriften der Gemeinde- und der Städteordnung
über die Wahl des Bürgermeisters und die Er-
neuerungswahl von Gemeinde- ( Stadt - )räten und des
Bürgerausschusses außer Kraft . Für den gleichen
Zeitraum wird die Amtsdauer der bisher im Dienst
befindlichen Bürgermeister sowie der bisherigen Mit -
glieder der Gemeindskollegien verlängert .

Wird die Stelle des Bürgermeisters durch Tod oder
Austritt erWigt , so ist in den Gemeinden mit Bürger -
ausschuß durch diesen, in den übrigen Gemeinden von
den Bürgern und wahlberechtigten Einwohnern für
die Dauer dieses Gesetzes ein Ersatzmann zu wählen .
Etwaige Beschwerden gegen die Wahl entscheidet end-
gültig das Bezirksamt .

Falls besondere Gründe, insbesondere ein« infolge
Eintritts von Mitgliedern in den Dienst des Heeres,
der Flotte oder der freiwilligen Krankenpflege etwa
drohende Beschlußunfähigkeit, die Ergänzung des Ge-
meinde-(Stvdt -)rats oder des Bürgerausschusses not-
wendig machen, so kann das Bezirksamt diese Er-
ganzung anordnen . Sie erfolgt beim Gemeinde-
(Stadt -)rat wie beim Bürgerausschuß in der Weis«,
daß für die Abwesenden durch Zuwahl Ersatzmänner
bestimmt werden. Die Amisdauer der Ersatzmänner
erlischt mit der endgültigen Rückkehr der Vertretenen,
im übrigen mit der Gültigkeit dieses Gesetzes . Etwaig «
Beschwerden gegen die Wahl der Ersatzmänner «M-
scheidet endgültig das Bezirksamt .

Das Ministerium des Innern wird ermächtigt, den
Zeitpunkt zu bestimmen, zu welchem dieses Gesetz wie -
d«r außer Kraft tritt.

von der Parteipresse .
Das Bonndorfer Zentrumsblatt „Bonndorfer

V o l k s b l a t t"
, A,-G ., hat seinen Betrieb in Bonn¬

dorf eingestellt. Die Abonnenten erhalten nun das
Blatt als Ableger des „Echo vom Hochfirst " aus Neu-
stadt zugeschickt.

Aus Lade«.
Hosbericht.

Karlsruhe , 18. Aug . S . K . Hoheit der Groß -
herzog nahm im Laufe des heutigen Tages die Vor-
träge des Mnisters Dr . Böhm , des Geheimen Lega-
tionsrats Dr . Seyb und des Geheimerats Dr . Frei -
Herrn v . Bado entgegen.

Amtliche Mitteilungen .
Mit Entschließung des GroßherMglichen Mi -

nisteriums des Kultus und Unterrichts wurde
Oberlehrer Adolf Leonhard an der Volks -
schule in- Friedrichsfeld , Amts Schwetzingen , znm
Schulleiter daselbst mit der Amtsbezeichnung
„Rektor " ernannt .

Das Ministerium des Kultes und Unterrichts
Hat den »bisherigen ersten Lehrer Oberlehrer
Andreas W ä l t n e r a>n der Volksschule in Lei -
men , Amts Heidelberg , zum Schulleiter daselbst
mit der Amtsbezeichnung Rektor ernannt .

Das Ministerium des - Innern hat den Han >-
delsleh rerkand idaten > Heinrich - K ä h n y in Sin -s --
heim zum HandelSlcHrer in Mannheim ernannt .

— Karlsruhe , 18. Aug . Nach bestandener Ab -
gangsprüsung sind 80 Zöglinge des Oberkurses
des Lehrerseminars in Ettlingen unter
die Volksschulkandidaten aufgenommen worden ,
ebenso 81 Zöglinge des Oberkurses des Lehrer -
seminars I in Karlsruhe . 23 Kandidatinnen
haben die 1. Prüfung in Haushaltungskunde
am Lehrerinnenseminar des Bad . Frauenver -
eins in Karlsruhe bestanden und sind zur Ertei -
lung des Unterrichts an Volksschulen für be¬
fähigt erklärt worden . — Im Oktober d . I . fin -
det Termin für die erste sowie für die höhere
Lehrerinnenprüfung statt und zwar werden
diese beiden Prüfungen am Lehrerinnenseminar
Prinzessin - Wilhelm -Stift in Karlsruhe abgehal -
ten . Anmeldungen zu der Prüfung sind mit
den üblichen Zeugnissen bis zum 30. September
d. I . an das Großh . Ministerium des Kultus
und Unterrichts einzureichen .

) : ( Mannheim , 18. Aug . Seinen jugendlichen
Uebermut mit dem Leben bezahlen wußte
der 14 Jahre alte Kaufmannslehrling Willi
A st e n e r , Sohn des Kaufmannes Jakob Aste -
ner . Der Junge wollte vom Küchenfenster der
elterlichen Wohnung aus auf das Dach steigen
und hielt sich dabei an einer Schnur , die vom
Küchenfenster zum Dachfenster gespannt war ,
fest . Die Schnur riß und Astener stürzte vom
dritten Stock in den Hof . Mit schweren
Köpfverletzungen wurde er ins Krankenhaus
überführt , wor er seinen Verletzungen erlag . —
Dem etwa 3g Jahre alten ledigen Bierkutscher
Friedrich Dilling schlug beim Abladen von
Bierfässern vor einer Wirtschaft ein 60 Liter hal -
tendes Bierfaß an den Kopf , wobei er einen
Schädelbruch erlitt und bald darauf starb .

! ! Kallstadt , 18. Aug . Bei einer Streiterei
unter halbwüchsigen Burschen wurde der löjäh -
rige Adam Merkel erstochen . Zwei seiner
Gegner wurden verhastet .

Hos dem Stadtkreise.
Liebesgaben für die durchkommenden Truppen

sind noch immer erwünscht . Die Stadt » hat am
Bahnhof eine Stell « eingerichtet , wo die Ga¬
ben niedergelegt wevben können . ES wird hcnrpt-
fächlich um Zigarven , Zigaretten . Postkarten » usw .
gebeten

Zur Sonnenfinsternis . Am kommenden Samswg ,
den 32 . d. M ., wird eine partielle Sonnenfinsternis
eintreten, und in unseren Gegendon werden etwa sieben
Zehntel der Sonnenscheibe verfinstert sein. Die Hellig-
feit der Sonne wird indes, sekbst bei der stärksten Ver-
sinsterung, immer noch groß genug sein, um eine Gefahr
für das ungeschützte Auge zu bedeuten. Es ist »daher not-
wendig, bei Zeiten aus die ernsthasten Schädigungen
aufmerksam zu machen , die dem unvorsichtigen Be¬
obachter des kosmischen Ereignisses drohen. Bei der
letzten Sonnenfinsternis zogen sich Hunderte von Men-
schen durch Hmeinftarren in das keuchende Gestirn
ohne genügenden Augenschutz Netzhaut-Äevbrenrmngen
zu, so daß die betreffenden völlig oder teilweise er-
blindsten. Es ist daher wichtig, daß unsere Soldaten
durch Armeebefehl darauf aufmerksam gemocht werden,
daß sie die Sonnenfinsternis nicht mit bloßem Auge
betrachten , damit nicht viele unserer Krieger durch
vorübergehend« oder gängliche Lähmung des Sehnervs
felddienstunfähig werden. Die gleiche Warnung sei hier-
mit auch an jeden andern gerichtetet. Man »benutze
zur Beobachtung der Sonne nur geschwärzte Mäser
oder ähnliche Vorrichtungen, die das grelle Licht ab-
blenden.

Oberbaurat Speer 1° In Ueberlingen ist
nach längerem schweren : Leiden » Obcrba -urat Her -
mann Sq>e»er , Kvllegialinitglied »der Großh . Ge -
neraldirek -tion der B -aid . Staats eisen bahnen g e-
st o r b e n . Oberbaurat Speer stammte ans Do >-
nau -efchingen und - stanS»im 63. Lebensjahr . Nach
feiner Dienstzeit als BauPraktikant wurde der
Verstorben »« 188S zum . Baumeister und » 1891 zum
Zentralinwoktor bei der GeneraMrektion der
Bad . StaatSbahnen mit dem Titel Hochbau -
Inspektor ernannt . Acht Jahre später wurde dem
Entschlafenen » der Titel Oberbauinspektor und
1904 der Tttel Vaurat verliehen . Oberbaurat
Speer war ein tüchtiger Bea -mter : in . den letzten
Jahren war er hauptsächlich mit den Neubauten
»des AufnahmegebändeS des » neuen Karlsruher
Personenbahnhofs betraut . Bald nach »der Er -
ösfnung des hiesigen neuen Bahnhofs mußte er
sich infolge schwerer Erkrankung vom Dienst zw-
rückziehen . Er gedachte in » Ueberlingen , wo er
ein Landhaus besaß , Genesung zu finden . Durch
fein freundliches und liebenswürdiges Wesen
hatte sich der Entschlafene viele Freunde erwor -
ben , »die seinen Heimgang aufrichtig bedauern .

Die Feldposlsendungen. Schon jetzt bleibt ein
großer Teil von Feldpostsendungen infolge mangelhafter
Adressierung und mangels genauer Angabe des Ab-
senders und seiner Wohnung unanbringlich . Aus Sen -
düngen an Angehörige des Feldheers muß außer dem
Namen und dem Dienstgrad des Empfängers neben
der Regiments - und Kompagnie - (Batterie -, Schwa¬
drons -) Nummer , noch die Nummer des Armeekorps
und der Division angegeben -werden . Um unbestell -
bare Sendungen zurückgeben zu können , ist es unbe -
dingt erforderlich , auf den Feldpostsendungen Namen
und Wohnung des -Absenders deutlich anzugeben . Nur
bei Beachtung dieser Vorschriften ist eine unaufgehal -
ten« Beförderung der Sendungen und eine Rückgabe
im Falle der Unanbringlichkeit möglich.

Sanitäts - und Postenhunde . Für die Ver -
wun 'deten - Nachsuche ist »die Verwendung von
Sanitätshunden ganz besonders bedeutsam . Der
Bedarf an SanitätShunden ist groß , soll jeder
der für die Vevwund »et»en- Nachfuche an » erster
Stelle in Betracht kommenden Sanitäts -Kom -
pagnien eine ausreichende Zahl von Hunden zur
Verfügung gestellt werden können . Außer Sä -
nitätshundien werden aber auch Sanitätshunö -

Führer benötigt . Die Postenhunde schließlich
sollen in unübersichtlichem » Gelände und bei
Nacht »den vorgeschoben »?» - Sicherungsabteilun ?
gen »der ruhenden Truppe beigegeben werden ?
unter Umständen in schwierigem Gelände auch
kleinen Streisabteilungen . Hunöeliebhaber van
Karlsruhe und Umgebung stellt geeignete Hunde
z-ur Verfügung . Eine Meldestelle hat Betriebs -
afsistent Wilhelm Sch -ap -er , Winterstraße 43»
hier , übernommen . Am Mittwoch , den 19 . August ,
abends 9 Uhr , sindet zu diesem » Zweck -eine Zu -
sammenkunst im CafS Nowack statt .

Arbeitslosenzählung . Am 17. ds . Mts . wurden beim
»hiesigen städtischen Arbeitsamt 761 Arbeitslose
gezählt . Bon diesen waren 259 oerheiratet, 592 ledig.
Hier ansässig sind davon 545 . Die 761 Arbeitslosen
haben insgesamt 494 Kinder uMer IS Jahren . Dem
Berus« nach verteilen sich die Gezählten -wie »folgt auf :
Steinhauer 4 , Metallarbeiter 29, Schmiede 4, Bau -
»schlosser 20, Blechner und Installateure 21, sonstige
Eisenarbeiter ( Dreher usw.) 28, Maschinenschlosser ,
Werkzeugmacher, Monteur « usw . 70, Elektrotechniker
und Monteure 9, Buchbinder 8, Sattler und Tapeziere
19 , »Schreiner 34, DrechÄer und Holzdreher 7 , -Bäcker 5,
Metzger 4, Bierbrauer 1 , Schneider 13, Schuhmacher
10, Maurer und Gipser usw . 29, Zimmerer 4 , Maler
und Anstreicher 49, Glaser 3, Bauhilfsarbeiter 46,
Fabrikarbeiter 68, Maschinisten und Heizer 7 , Haus-
burschen , Packer , Lagerarbeiter, Diener usw. 67 , Erd-
arbeiter 15, Fuhrleute und Kutscher 15, sonstige Tag -
löhner aller -Art 194, sonstige Berufe 95.

Die Kiuderbcwahranstalten wieder geöffnet .
Der gemeinsame HilfsausschuH zugunsten der
Familien der einberufenen Krieger erläßt im
heutigen Tagblatt eine Bekanntmachung , in der
neben - den bereits vorhandenen und geöffneten
Anstalten die neuen Kind -er bewahr --
anstalten und Säuglingskrippen
angegeben sind, die »heute geöffnet weriden -.

Sorgt für die stellenlosen Sausleute . Die Handels-
kamm-er bittet uns mitzuteilen : Durch den Krieg sind
nicht mir die felbständigen Kaufleute, sondern auch die
kaufmännischen Angestellten in eine sehr üble Lage
gekommen. Bon den letzteren ist ein erheblicher Teil
bereits brotlos geworden , einem andern Teile steht
dieses Schicksal über kurz oder lang bevor. Und dabei
möchten sie alle gern, selbst in untergeordneten Stel -
lungen, arbeiten , um sich über die gegenwärtige trvst -
lose Zeit über Wasser zu halten. Mancher mußte
gegen seinen Willen aus dem Auslande zurückkehren
und sindet nun in der Heimat keine Stelle , »wo er für
sich und sür die Familie den notwendigen Lebensunter-
hakt verdienen könnte . Die HandelÄammer wendet
sich deshalb an die Inhaber und Leiter der -kausmänni-
schen und industriellen Betriebe mit der dringenden
Bitte , nur im äußersten Falle zur Kündigung bezw.
der Entlassung von kaufmännischem Personal zu schrei -
ten , freigewordene Stellen aber sogleich wieder zu
besetzen . Sie bittet die Prinzipale und diejenigen Be -
Hörden sowie städtischen und staatlichen Stellen , die
vorübergehend Hilfskräfte einstellen können, gütigst von
Vakanzen sofort, womöglich telephonisch , Nachricht an
das Bureau der Handelskammer gelangen zu lasten.

Der Gewerbeverein Karlsruhe, e. v .. hat an seine
Mitglieder ein Rundschreiben gerichtet, in dem es heißt :
Infolge des Krieges sind viele Handwerksmeister und
Gewerbetreibende zu den Fahnen gerufen worden,
wodurch den Angehörigen der zum Waffendienst Ein-
berufenen schwere Sorgen bei Weiterführrmq des Ge -
schästes erwachsen sind . Der Gesamtvorstand des
Gewerbeverems Karlsruhe hat deshalb beschlossen , in
solchen Fällen helfend einzugreifen, die Angehöngen
nach besten Kräften zu unterstützen, damit diese ins -
besondere in der Loge sind, ihr Geschäft weiterzuführen.
Des Weiteren soll bei Führung der Geschäftsbücher,
bei Ausschreiben von Rechnungen, bei Einziehung von
Forderungen und sonst mit Rat und Tot gehoben wer-
den . Sachkundige Herren (Gewerbelehrer und Hand-
werksn« ister aus verschiedenen .Bernsen ) werden un-
entgeltlich ihre Dienste zur Verfügung stellen.

Eheschließungen . 17. August : Friedrich Karl
Meyer von hier , Chauffeur hier , mit Sofie
Magdalena R i e g e r t von Straßburg i . Elf . —
18 . August : Johann Lohr von Cham , Kreis
Amberg ( Bayern ) , Schuhmacher hier , mit Karo -
line H o f b a u e r von Chamerau , Bez .-A .
Kötzing : Georg Wilhelm Ludwig Lorenz Pht -
l i p p i von Usingen (Reg .-B . Wiesbaden ) , Ma -
schinist hier , mit Frieda Bauer von Stein , A .
Bretten : Ernst Albert H a u g von Baden -Baden ,
Regierungsbaumeister in Ziegelhausen bei Hei -
delberg , mit Hedwig Emma Luise Bau mann
von Mosbach .

Geburten . 14. August : Hedwig , Vater Adolf
Spiegel , Schreiner : Walter Erich , Vater
Theodor Kapferer , Maler . — 15. Aug . : Ilse
Berta Elisabeth , Vater Otto Heinrich Mohr ,
Hofmusiker .

Todesfälle . 16. August : Karl Gustav Hauß ,
Kaufmann , Ehemann , alt 31 Jahre . — 17. Aug . :
Marie Zimmermann , Privatiere , ledig , alt
67 Jahre : Marie Kaiser , alt 69 Jahre , Witwe
des Straßenmeisters Xaver Kaiser : Franz R ö ß-
1 e r , Bahnarbeiter , ledig , alt 23 Jahre .

Beerdignngszeit und Traucrhans erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch , den 19. August :
2 Uhr : Marie Kaiser , Straßcnmeisters - Wwe .,
Hirschstraße 44 . — 3 Uhr : Wilhelm Barth ,
Privatier , Schönfeldstraße 2, 3. Stock .

Geschmacklose und beunruhigende
Aeberfchriflen .

Das Regierungsorgan schreibt unter
obiger Ueberschrift :

„ Wir empfinden es als eine Geschmacklosigkeit ,
daß die „Badische Presse "

( Nr . 379 , Mittagblatt
vom 18. Aug .) über die Schlappe einer kleinen
Festungsabteilung in ihrem Leitartikel
unter der riesengroß gedruckten Ueberschrist :
„ Eine deutsche Schlappe bei Schirm -
e d " berichtet . Es ist ein Unterschied , ob von
einer deutschen Schlappe , d . h . also von einer
Schlappe der deutschen Armee schlechthin , oder
von der Schlappe einer kleinen Abteilung ge -
sprechen wird . In den Lesern der „Bad . Presse "
muß durch die geschmacklose Bearbeitung der
amtlichen Notiz über jenes Gefecht bei Sch

'
irmeck

der die Gemüter naturgemäß beunruhigende
Glaube erweckt werden , daß es sich dort um wich -
tige strategische Ereignisse gehandelt habe . Die
amtliche Notiz stellt aber ausdrücklich fest, daß
hier ein unbedeutendes Kriegsereignis vorliegt ,
welches keinerlei Einfluß auf die Operationen

hat . Selbst wenn es richtig wäre , daß unsere
Armee eine Schlappe erlitten hätte , so hätte»
deutsche Zeitungen doch wahrlich keine
Veranlassung , dies in marktschreierischer Welle
an der Spitze ihres Blattes zu verkünden .
„

'Sab . Presse " ist in der letzten Zeit schon öfter»
von den hiesigen Zeitungen etwas mehr Beson ^
nenheit und etwas weniger Sensationslust
empfohlen worden . Wir wollen uns öle>e
generellen Vorwürfe nicht ohne weiteres J*
eigen machen , betonen aber nachdrücklichst ,
unsere oben geäußerte Auffassung von weitt »
Kreisen geteilt wird . Wir würden bei dieser
Auffassung sogar dann verharren , wenn
„Bad . Presse " es unternehmen sollte , nun auv
uns mit rhetorisch zugespitzten Angriffen zu
denken . Denn zu einer Polemik mit langes
Hin - und Herreden haben wir jetzt keine 3 e,

"'
Im übrigen sollten die Zeitungen dankbar dafu*
fein , daß wir von der Armeeleitung auch
klärungen über kleinere Mißerfolge erhalten .
Diese Dankbarkeit schließt ganz selbstverstänölM
die Pflicht einer durch keinerlei Senfationsmache
getrübten Bearbeitung jener aufklärenden
düngen in - sich . Soviel wir sehen , verfährt «uK
die übrige Karlsruher Preffe im allgemein ^
mit all der heute fo dringend gebotenen Bor '
ficht .

"
.

Soweit der ,/StaatSauzeiger für Badens -
Ueber das Gefecht bei Schrrmeck hatten W
übrigen Karlsruher Z eitnnsen
unter folgenden Ueberfthristen - berichtet :
Lanideszeitung " : Die Kämpfe im Oberelsav -
,ß8ab . Beobachter " : Ein unvorsichtiger Vorstoß -
„Karlsruher Zeitung " : Ein Gefecht im Bogesen ^
paß bei Schirmeck : ^Bad . Landesbot ^ :

™
Kämpfe im Elsaß : ,/Bollsfreund " : Ein
stiges GrenAgesiecht : Karlsruher Tagblatt

' '
Die Kämpfe im - OberelsaH . Aus ihnen ist z?
ersehen , »d« ß sich die übrige Karlsruher P # ]£
von jeder sensationell anmutenden Berichterstt ^
tung freigehalten hat .

Eben diese Sucht , in Sens -atio -n $u mowA
spricht auch aus der auf -einem Extrablatt der
„Skid . Presse " angebrachten Ueberschrw -
Deutsches Unterseeboot im Kawp '
mit englischen Schiffen gesunken -
Die BieKmng des Wvlffschen Telegraphen -
Bureaus sipricht aber keineswegs die Tatso « e
aus , daß . das Boot gesunken ist. sondern uuJ<
»daß es bisher nicht zurückkehrte , nwd ^
englische Zeitungen von einer Vernjw

*

tung zu berichten wissen . In den - U«berschtrMv>
-der anderen Blätter kommt denn » auch ^
Zurückhaltung znm Ausdruck , -die man » au i* 1

» Bad . Presse «" so schmerzlich vermißt . „

Sie Landstunupslicht.
Major a . D . E. Morath , der militärische 2^ .

''

arbeiter des „ Berliner Tageblatt "
, veröffentlicht '

diesem Blatte einen längeren Artitel über die
fturmpslicht, dem wir folgendes enwehmen :

Unser Wehrgesetz macht den Deutschen we h r '

pslichtig vom 17. bis zum vollendeten 45 . Leben»'

jähre . Reben der Dienstpflicht im stehende
Heere (aktwe Dienstpflicht und ReservepsLcht) "f
der Landwehrpslicht steht also die La » ^
fturmpslicht . Der Landsturm soll das Syttx ^
ganzen . Immer ist es nur auherordenwcher BedoN-
der feine Einberufung nötig macht. Der Landsern»

fetzt sich zusammen aus allen WehrpfSchügen vom oo '

lend«ten 17 . vis zum vollendeten 45 . Lebensjahr, welw
weder dem Heere noch der Marine angehören . L
gliedert sich in das erste urfd zweite Aufgebot . 3 ^7
ersten Aufgebot gehören die Männer vom vollendete
17 . bis zum vollendeten 39 . Lebenswahr. Amn S®* .,
Aufgebot gehören die Männer vom 39 . bis 45.
jähr. Im Kriegszustände erfolgt der Anfruf des
fturms in der Regel nach Jahresklassen, und Zwar >
vorgesehen, mit der jüngsten Jahresklafse zu beging

Wenn der Aufruf ergangen ist, sind die AusgeaZsenr
'
,

den Militärftrasgesetzen und der 2> i >iL .
ptinarstrasordnung unterworfen . Ji e
vom Aufruf getroffenen Landsturmpflichtigen,
sich im Auslande aufhalten , haben sich nach Deut?
land zurückzubegeben, sofern sie von der Rückkehr w«
ausdrücklich befreit sind . Gesuche um Befreiung
noch Erlaß des Aufrufes unzulässig. . A .

Die ausgebildeten Landsturmpsl ' ^ .
t -igen , also »solche, welche aus der Landwehr ^

-
wehr) zweiten Aufgebots zum Landsturm übertrat »
werden nach erfolgtem Aufruf ohne Mitwirkung
Ersatzbehörden unmittelbar zum aktiven Dienst ein*",
rufen . Di« Wehrordnung bestimmt, daß die vom
ruf betroffenen ehemaligen Offiziere, Aerzte und
Militävbeamten sich innerhalb 48 Stunden nach
kanntmachung des Aufrufs mündlich oder
unter Vorlegung vorhandener Militärpapiere ^
Bezirkskommandos zu melden haben, in dessen
sie ihren Aufenthalt haben . Befindet sich der -2^ .
Haltsort im Auslande , so melden sie sich baldigst
Bezirkskommando, dessen Bezirk sie »bei der 0
nach Deutschland zuerst erreichen . Ebenso melden !

^
ehemalige Offiziere, Aerzte und obere MlitärbcaN'

welch « vom Aufruf zwar nicht betroffen werden, j,
zum frei-willigen Eintritt in den Landsturm bereit 1

^Das gilt auch für alle ehemaligen Unteroffiziere
Friedensstandes , welche mindestens acht Jahre iw ^
oder in der Marine (ohne Rücksicht auf die Dauer
aktiven Dienstzeit) gedient haben und bereit sind- »
Dienst in Offizierstellen freiwillig einzutreten.

Die Einberufung zum Dienst erfolgt durch Stelw »
^ ,

befehl oder öffentliche »Bekanntmachung. ® n, ^
diesen genannten Personen nach ärztlich «r Festste ^

'
^

und Anerkenntnis des Attestes durch den stelloertr
den Infanteriebrigadekommandeur für unfähig 3 r
Dienst erklärt ist, wird auf Zeit von einer Dien ?
pflichtung im Landsturm befreit und erhält e!>'̂

fcheinigung darüber. Die Landsturmmannfchaften t(!
den nach näherer Bekanntmachung zum Samw .
einberufen und müssen die vorhandenen Militärpakt ,
mitbringen . Ergibt ärztliche Untersuchung die L
Unfähigkeit, so wird der Mann wieder entlassen -

Die unausgebildeten Landsturmp >
11 g e n (das heißt solche des Landsturms ersten ^
gebots und solche des zweiten Aufgebots , weWe ^
dem Landsturm 1 übertraten) , find vor der Eifber '

zum aktiven Dienst einer Musterung uni > . jjr
Hebung unterworfen . Sie melden sich sofort v-

jje
Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes zur Staw ^
(Landsturmrolle) an . Landsturmpflichtige, welir>
im Auslande aufhalten , haben ebenfalls Mewepl
Befreit find nur die als dauernd untauglich
musterten. Welche Jahr«sklafsen zunächst zu m
sind , bestimmt das stellvertretende Generalkomn
Di« Beorderung der Landsturmpflichtigen zur
rung erfolgt durch die Ortsvorsteher. Bei öer " « e i t
rung wird über Würdigkeit , Taugli ŷ
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Vii> Offci- ^ ciretu/re«* "'. »**»*
-«lmvr x> ^ wmmlichen werden ausgehoben. Eine
"Hfl wicht statt und ein bestimmtes Körper-
to 3W «2 ! Dorgejchriflbcn. Geistliche werden

in der Krankenpflege und Seelsorge*
otrt Wer nach keiner Richwng hin tauglich

«rpslî usgemustert und ist von allen militärischen
Z^ "wngen befreit .

nUteB ®* " 4 » » « des Landsturms ist
Mstw.« ^ resführung. In der Regel verläßt der

ft n>irx i>as Reichsgebiet . Im Reichsgebiet
^ die Sicherung wichtiger Orte , Festungen

zu übernehmen haben.

Der Krieg.
Lüttich .

58$ «,
" 'k durch Extrablatt mitgeteilt.)

*■- ' Verlin. 18. Aug . Das Geheimnis von
kann entschleiert werden . Uns waren Nach-

Uz f r ^ öegcmgen , daß vor Ausbruch des Krie
«̂icht

^ iöische Offiziere und viel -
^ütti ^ ch einige Mannschaften nach
bilden Entsandt worden waren , um die
Wfonolv Truppen in der Handhabung des

ZU unterrichten. Vor Ausbruch
^ n

^ ^ « ten war dagegen nichts einzu-
«Utk Beginn des Krieges wurde es

'
ejch .^ ltätsbruch durch Frank -

tyti, j !t Belgien . Wir muhten schnell han-
1 ®ren

^ °bilifierte Regimenter wurden an
1% . geworfen und auf Lüttich in Marsch
t' ifjoh schwache Friedens -

{ U h
et} mit etwas Kavallerie und

"»eit haben Lütt ich eingenom -
%8*tt ^

Q<*> wurden sie dort mobilisiert und
ei^te Verstärkungen ihre «eigenen

^ r ? ^ alwschaften. Zwei weitere Regi -
MiIi» . I^uten nachgeschoben werden , die ihre
3ter SgB soeben beendet haben. Unsere

. .hinten bei Lüttich an 120 Tausend
*

SR ~ fn Vormarsch wegen Schwierigkeiten
^ pstegung nicht antreten könnten. Sie

"
runjj ^ . Sewtt - Die Pause hat einen andern

erst begann der deutsche
u ' S 1 Die Gegner werden sich über-

Gerüst»? ^ deutsche Arm« , gut verpflegt und
"■Qi f e

' 5; ihren Vormarsch angetreten hat. Der
%ne sein Wort gehalten : An die Ein -

^ enU *01*3 von Lüttich nicht einen Tropfen
Sie fJ

* ** me^r zu setzen.
!•% ^ ^ e kannten unsere schweren Angriffs -
V oT , Daher glaubten sie sich in den Forts
'"faer c?2 . schon die schwächeren Geschütze
? tf) r- lWeren Artillerie veranlcchten jedes
^ una

° 'ch° ssc »e Forts nach kurzer Be -
Ue d°r Uebergabe. Die noch erhaltenen

Fortc- ,
'^ uiig retteten dadurch ihr Leben.

% f ,
°ber, gegen die unsere schweren Ge-

wurden in allerkürzester Zeit
^ufen verwandelt , unter denen die

Ttforts begraben wurden . Jetzt werden
° idj Q Ausgeräumt und wieder zur Ber -
N den ^ eingerichtet . Die Festung
I* Uen niif n unseren Gegnern vorbereiteten

fio me^r dienen, sondern dem deut -
J er « ein Stützpunkt sein .

'tytb
6t ^ ^ eralquartiermerster v . Stein .

^ Zeugnis wider die belgischen Schomd -
taten.

18. Aug . Der Gtelwertreter
Staatssekretär Dr . Del -

AtA ! Q® wlgenden Anfrus :
Presse gingen zahlreiche

^? °slentv G^w«lttätigkeiten . denen -unsere
S? und Leven , in den ersten

^ in Belgien ausgesetzt
öffentliche Jn t̂eresse erfor-

k. ' m/>r _ ™ tliffi f ,<» ff /> o ff tv T f \ tVWi&:
. . . . .. berufen . Es

vlermit am alle Beteiligten , die aus

festgestellt
d»s>̂ Achten aus Wahrheit

am alle Beteilig
MiW )>andlmngen oder

^ der belgischen Bevölkerung gegen
^ ?^ ^Ä0hörige oder Angriffe auf ihr

»? !. . ^ xihr^ können ., ine Aufforderung .
Pi^ rd ^ Omungen bei der Polizei -

Ansent Haltsortes zu
morjSp^ w " Die Landesregierungen sind

e? » die Ortsbehörden mit d>er Ent -
Im « Wahrnehmungen « zu beauftra -

tii^ tn " » » wtoWll an das Reichsamt des
% "iif^ en' lassen. Bon der patrio -

UM der Wahrheitsliebe beb
«rttfc erwartet , daß alle die-

a,u '»> nur diejenigen , d'ie -wesent-
aus eigener Wahrnehmung

Ä, " ! ' v^ r zuverlSsstge briefliche
tft itli<*fr ^y I € n' haben , dieser Aufforderungwt trclgc leisten .

Die Einigung der Polen .
la Aug . Der Polnische Klub

»oroofiJ 1 ^er parlamentarischen Kom-
V 'duna «f ' chlagenen Anträge betreffend die

0r
QIen einheitlichen , öffentlichen , na -

l' - en F
^ ^tion und die Errichtung von

' °nd anzu
l^ ern des
Folien n

aller anderen , ihm bisher
polnischen Parteien auf die

V ' Utn öM 1011 und die Errichtung von
i-i, ^ verba« -. ^ a ' ° nen im österreichischen

anzunehmen . Ferner ist ein von
Vb ? 6cft6r nR

öeS Polenklubs unterzeichneter
R , namens ^ ° ^ en , öem öer Polen -

JfcfSS'Ss* .!rftf . einmütige gemeinsame ,
kiist

" ' ??unung der Kräfte des Volkes in
.} eii. „ „ ' ĉ Nt Augenblick hinweist .flf eine V i . i .vvm

Jflärf ' de / ourf!
tcrctn Beratung des Polnischen

dir ^ n gg^ uq zahlreiche Mitglieder deS auf -
^ nc»! ,̂ dnna ^ î Landtages beiwohnten , ist
^ N n ^ onen „ alle bisherigen polnischen
V 't,.

* l - Kv ^ umfassenden obersten Na -
Nilin v aller ,, n

c
r

^ ^ beschlossen worden , dem
Jflreit , polnischen politischen Parteien

«ii

^ ^ 5Ö ^ ; Ü
CtrCid)i' d, - ' erbi itf' ra Krieg.

^ cf, |
'
! Qtte e erfafJl ' H ' Aug . An der Spitze des

- t u ' in öv
'
V «

r,cutc einalle r h öchster
J (: » 6 n » ö ? l'^ l £ t wird , daß die un -^ vnved - TrUppen und der

Landsturm während der ganzen Dauer der
Mobilmachung im Bedarfsfalle auch außerhalb
der Landesgrenze verwendet werden können .

W .T .B . Wien , 18. Aug . In einem der letzten
Kämpfe in Serbien ist der Kommandeur des
Deutschmeister -Regiments , Oberst von Holz -
hausen , gefallen .

Elf Söhne im Feld.
W .T .B . München , 18. Aug . Die Witwe Sarah

Ä e h r i tz in Mühlbach bei Karlstadt schickt elf
gediente Söhne in das Febd . Eitr Enkel
hat sich freiwiIIig gemeldet .

Liebesgaben und Fürsorge.
W.T .B . München , 18. Aug. Die Sängerin

Geralidine Fer rar , die zurzeit in einem Mün¬
chener Sanatorium zur Kur weilt , hat ihre bei-
den Mercedeswagen den bayerischen Truppen
geschenkt .

W .T .B . Breslau , 18 . Aug . Der Magistrat hat
bei der Stadtverordnetenversammlung die Be -
willigung von 10 Millionen Mark für die
Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln bean -
tragt . Davon sind 134 Mill . Mark als Kosten
der Einquartierung , 3% Mill . Mark als Unter -
stützung für die Familien eingezogener Mann -
schaften und 200 000 Mark für den nationalen
Frauendienst bestimmt .

Verlustliste yr . 3.
W.T .B . Berlin , 18. Aug . Der „Reichsanzei -

ger " veröffentlicht die B e r l u st l i st e Nr . 3. Da -
nach werden folgende B e r l u st e gemeldet :

Jnsanterie - Reg . Nr . 17 . Leicht ver -
wundet : 1 Musketier .

Jnsanterie - Reg . Nr . 18 . Tot : 9 Mus -
kctiere , 1 Gefreiter , l Unteroffizier . Schwer
verwundet : 16 Musketiere , 1 Unteroffizier , 1
Vizefeldwebel d . N . , 1 Oberleutnant d . R . Leicht -
verwundet : 17 Musketiere , 1 Unteroffizier d . R .,
1 Einjähriger -Unteroffizier .

Jnfanterie - Reg . Nr . 20 : Tot : 16 Mus¬
ketiere , 2 Gefreite , 1 Unteroffizier d . N ., 1 Vize -
feldwebel d . R . , 1 Unteroffizier d . R . Schwer
verwundet : 24 Musketiere , 1 Gefreiter , 3 Ein -
jährige -Unteroffiziere , 1 Vizefeldwebel d . R . , 1
Leutnant d . N . Leicht verwundet : 11 Muske¬
tiere , 1 Gefreite ? , 2 Unteroffiziere d . R . , 1 Vize -
feldwebel d . R . Vermißt : 51 Musketiere , 1 Ein -
jährig -Freiwilliger , 11 Gefreite , 2 Unteroffiziere ,
2 Unteroffiziere d . R ., 1 Vizefeldwebel , 1 Vize -
feldwebel d . R . , 1 Feldwebel . Erkrankt : 2 Mus -
ketiere .

F ü f i l i e r - R e g . Nr . 33 . Tot : 36 Füsiliere ,
1 Gefreiter d . N ., 3 Unteroffiziere , 1 Unteroffi -
zier d . R ., 3 Sergeanten , 1 Leutnant , 2 Leut-
nants d . R ., 1 Oberleutnant , 1 Hauptmann .
Schwer verwundet : 40 Füsiliere , 1 Einjährig -
Freiwilliger , 8 Gefreite , 2 Vizefeldwebel ( 1 ge¬
storben ) , l Feldwebel , 1 Leutnant d . R . , 1 Leut -
nant . Leicht verwundet : 17 Füsiliere , 1 Gefrei -
ter , 2 Unteroffiziere , 1 Einjähriger -Unteroffi -
zier , 2 Unteroffiziere d . R ., 1 Leutnant d . R .
Vermißt : 31 Füsiliere , 1 Gefreiter d . R . , 1 Vize -
feldwebel .

Füsilier - Reg . Nr . 35 : Tot : 23 Füsiliere ,
3 Gefreite , 1 Unteroffizier , 1 Sergeant . Schwer
verwundet : 22 Füsiliere , 2 Gefreite , 2 Unteroffi -
ziere , 2 Einjährige -Unteroffiziere , 1 Unteroffi -
zier d . R . Leicht verwundet : 1 Füsilier . Ver -
mißt : 11 Füsiliere , 2 Unteroffiziere d . R . Ge-
fangen : 2 Füsiliere , 1 Unteroffizier , 1 Feldwebel ,
3 Leutnants .

Füsilier - Reg . Nr . 40. Tot : 80 Füsiliere ,
2 Gefreite , 1 Unteroffizier d . N . Schwer ver -
wundet : 6 Füsiliere , 2 Unteroffiziere . Leicht
verivundet : 8 Füsiliere , 1 Unteroffizier . Ber -
mißt : 2 Füsiliere .

Jnfanterie - Reg . Nr . 51 . Tot : 3 Mus¬
ketiere . Schwer verwundet : 2 Musketiere , 1
Leutnant . Leicht verwundet : 2 Musketiere .

Jnfanterie - Reg . Nr . 76 . Leicht ver -
wundet : 1 Musketier . Vermißt : 1 Musketier .

Jnfanterie - Reg . Nr . 131 . Ein Land -
wehrmann durch Unvorsichtigkeit eines Käme -
raden erschossen . Ein Musketier auf gleiche
Weife schwer verwundet .

Jnfanterie - Reg . Nr . 14 0 : Ein Muske -
tier infolge eines Unglücksfalles getötet .

I n f a n t e r i e - R e g . Nr . 14 3 : Tot : 1 Mus -
ketier . Schwer verwundet : 3 Musketiere , davon
einer gestorben und 1 Gefreiter . Leicht ver -
wundet : 6 Musketiere .

Jnfanterie - Reg . Nr . 14 7. Tot : 7 Mus -
ketiere und 1 Gefreiter . Schwer verwundet : 6

Musketiere , 1 Gefreiter , 1 Unteroffizier . Leicht
verwundet : 15 Musketiere , 1 Einjährig -Freiwil -
liger , 1 Gefreiter , l Unteroffizier und 1 Leut¬
nant d . R .

Jnfanterie - Reg . Nr . 151 . Gefallen : 3
Musketiere .

Jnfanterie - Reg . Nr . 16 5 . Tot : 3 Mus -
ketiere , 1 Einjährig - Gefreiter , 1 Sanitäts - Ge-
freiter . Schwer verwundet : 13 Musketiere , 1
Gefreiter , 1 Einjährig -Gefreiter , 2 Einjährig -
Unteroffiziere . Leicht verwundet : 7 Musketiere ,
1 Einjährig - Freiwilliger , 1 Gefreiter öer Re -
ferve , l Leutnant und l Hauptmann . Vermißt :
4 Musketiere , 2 Unteroffiziere der Reserve .

In f a n t e r i e - R e g . Nr . 171 . Tot : 2 Mus -
ketiere , 1 Gefreiter , 1 Leutnant . Schwer ver -
wundet : 6 Musketiere . Leicht verwiklidet : 4
Musketiere , 1 Gefreiter d . R . , 1 Gefreites , 1 Un -
teroffizier und 1 Leutnant d . R .

Jnfanterie - Reg . Nr . 5. Schwer ver -
wundet : 1 Unteroffizier . Leicht verwundet : l
Gefreiter .

Pionierbatterie Nr . 4 . Schwer ver -
wundet : 2 Pioniere , 2 Gefreite , 1 Leutnant .
Leicht verwundet : 1 Pionier . Vermißt : 1 Pio -
vier .

Pionierbatterie Nr . 24 . Tot : 1 Ge -
freiter . Schwer verwundet : 1 Einjährig -Frei -
williger . Leicht verwundet : 2 Pioniere .

Dragoner - Reg . Nr . 5. Tot : 2 Dragoner .
Vermißt : 2 Dragoner .

Dragoner - Reg . Nr . 7. Schwer verwun -
det : 1 Dragoner , 1 Rittmeister . Leicht verwnn -
det : 2 Dragoner .

Dragoner - Reg . Nr . 11 . Leicht verwun -
det : 1 Sergeant .

Husaren - Reg . Nr . 5 . Tot : 1 Husar .
Husaren - Reg . Nr . 7. Gefangen : 1 Husar ,

aus Patrouille durch Franktireurs unter Feuer
genommen .

Ulanen - Reg . Nr . 1 . Schwer verwundet :
1 Ulan , inzwischen gestorben .

Ulanen - Reg . Nr . 12 . Tot : 1 Ulan .
Jäger zu Pferde Nr . 4 . Tot : 1 Einjäh -

riger . Vermißt : 1 Jäger , 1 Gefreiter . Gefangen :
1 Jäger .

F e l d - A r t . - R e g . Nr . 1 . Leicht verwundet :
1 Oberleutnant .

F e l d - A r t . - R e g . Nr . 6 0. Leicht verwun -
det : l Kanoier .

F e l d - A r t . - R e g . Nr . 8 2. Leicht verwun¬
det : 1 Unteroffizier (wieder dienstfähig ) .

F e l d - A r t . - R e g . Nr . 15 . Schwer verwun -
det : 1 Kanonier . Gefangen : 1 Kanonier .

Das russische Sikorsky-Flugzeug.
An der österreichisch- r-ilssischê l Grenze wurde ,

wie schon gemeldet , ein Aeroplan des russischen
Typs Sikors -ky mit einem Piloten , einem ^ Pas -
sagier und einer Nutzlast von ö st erreicht -
schen Truppen heruntergeschossen .

Ingenieur S i k o r K k y , ein Absolvent des
Polytechnikums in Kiew , ist der bedeutendste
Konftruiktvur von Flugzeugen in Rußland ,
gleichzeitig auch der einzige , dessen Name auch
außerhalb feiner Heimat in vorteilhafter Weise
bekannt geworden ist . Stkorkky hat feine Tätig --
keit ansschließ -lich dem Bau von Riesenaero -
planen gewidmet » die Dimensionen haben , wie
sie in anderen Staaten bisher auch nicht an -
nähernd bei «der Herstellimg von Flugmaschinen
in Rechnung gezogen worden sind . Nach anfäng -
Pichen Mißerfolgen ist es SkvorAy im Februar
dieses Jahres gelungen , seinen Ilpparat mit nicht
weniger als 15 Personen an Bord zu einem
Ueberlan -dfluge von zweistündiger Daner zu
bringen .

Akorskns Apparat , ein Doppeldecker , ist nach
einem legendären ruffischen Nationalhelden
^Ilja Murvmetz " genannt und wurde in den
neueingerichteten flugtechnischen^ Werkstätten der
Rilssisch - BaWschen Waggonfabrik in Riga er -
baut . Die obere Tragfläche hat eine Sipa«m«veite
von 27 Meter , die untere von 20 Meter . Der
Ge somit ragflächeni nhalt beträgt 125 Quadrat¬
meter , die Gesamtlänge >der Maschine 20 Meter .

Der Runrpf der Maschine ist zu einer vollstan-
digen Kavine ausgebildet , die 3,85 Meter hoch ist.
Der vordere Teil der Kabine dient als Piloten -
räum . Hier sind vier Benzinmotoren von je
100 Pferdekräften eingebaut , deren jeder einen
Propeller trägt und abwechselnd allein für sich
oder mit den anderen Motoren zusammen arbei -
ten kann . Es sind ferner zwei bequeme Piloten -
sitze angebracht , vor deren jedem, um ahwech-

Der österreichische Einmarsch in Serbien .
Die österreichischen Streitkräfte haben am

Sonntag die Offensive gegen Serbien ausgenom -
men . Sie rückten an mehreren Punkten in Ser -
bien ein und warfen die dortigen Streitkräfte
des Feindes zurück . Alle von den öfterreichi -
schen Truppen bisher unternommenen Aktionen

sind erfolgreich gewesen . Schabatz ist genom -
men . Schabatz ist ein größerer Ort in Serbien
mit mehr als 10 000 Einwohnern, ' er liegt an
der Mündung des Flusses Kamitschak in die
Save , ist Sitz eines Bischofs und ein nicht nnbe -
deutender Handelsplatz .

selnde Steuerung des Apparats su ermöglichen ,
sich alle SteUerungshebÄ um!d NavigatianK -
instrnmente befinden . Der mittlere Teil der
Kabine ist für die Passagiere bestimmt un >d läßt
Mi Bequemlichkeit nichts zu wünschen, übrig .
Hier sind bewegliche Stühle vorgesehene die Pas -
sagiere können , sich nach Belieben im Wugz «»g
bewegen , auch aus die vordere Plattform ^ hin -
austreten . Aus dieser kann ein Scheinwerfer
oder Maschinengewehr ausgestellt werden . Der
hintere Teil der Kabine ist in einen Ranm für
Ersatzteile und einen Schlafranm geteilt .

Aus aller Well.
Der jüngste Seesoldat . Unter den vielen

Freiwilligen , die sich feit Beginn der Mobilma -
chung in Cuxhaven aus allen Teilen des
Reichs zum Dienst in der Marine melden , und
von denen nun seit Tagen schon wegen allge -
meiner Ueberfülluug niemand mehr angenom -
men wird , befand sich in voriger Woche auch ein
15 I a h r e alter Finkenwärder F i s ch e r s o h n ,
der dringend eingestellt zu werden wünschte . Er
ist trotz seiner Jugend schon ein kerniger , fester
Seemann , der einer bekannten , alteingesessenen
Finkenwärder Fischersamilie entstammt . In An -
betracht dieser Umstände wurde dem Wunsche des
jungen Freiwilligen entsprochen , der damit als
jüngster Soldat in der Kaiserlichen Marine zur
Einstellung gelangt ist.

Das kriegerische München . Die Zahl der
Kriegsfreiwilligen ist in München relativ so
stark , wie wohl kaum in einer anderen deutschen
Stadt . Schon in der ersten Mobilmachnngs -
woche waren es ihrer 30 000 , und immer noch ist
der Andrang unvermindert , so daß einstweilen
Anmeldungen nicht mehr angenommen werden
nnd den sich Meldenden ein späterer Zeitpunkt
angegeben wird , an dem sie wieder vorsprechen
sollen .

Ein Vater mit sechs SKHnen im Felde . Gene -
ral der Kavallerie z . D . v . Kleist , der vom
1892 bis 1895 das 3 . Ulanenregirnent fivhvte und
seit dem Jahre 1909 ä la suite des Regiments
steht , hat sechs Söhne . Die drei ältesten dienen ,
bzw . dienten , im Regiment , der vierte nnd fünfte
traten als Kriegsfreiwillige ein , der sechste wurde
dem Regiment als Fähnrich überwiesen . Der
Vater nnd die Söhne tragen also sda einer als
Brigadeadjutant auch noch die UlanSa trägt )
sämtlich die Flirftenwatder Ulanennniiform . Ge-
neral v . Kleist stellte sich iuer Militärbehörde
ebenfalls wieder zur Verfügung .

Neun Brüder in den Krieg . Die Witwe Anna
Böttcher in Benkendorf bei Salzmünde ( Provinz
Sachsen ) schickt nenn Söhne und drei Schwieger -
söhne in den Krieg . Fast ebensoviel Krieger
stellt die Familie des Gutsbesitzers Heydrich in
Tobertitz <Königreich Sachsen ) : sieben Söhne
nnd zwei Schwiegersöhne ziehen in den Kampf
für Freiheit und Ehre .

Belgiens Schande . Auf dem Bahnhof Pauns -
dorf bei Leipzig erregte ein junges deutsches
Dienstmädchen , das aus Lüttich kam und
sich auf der Durchreise nach Chemnitz befand , all -
gemeines Mitleid . Das Mädchen war von den
Belgiern durch zahlreiche Messer st iche
an beiden Armen und in der Seite verletzt wor -
den . Seine Herrschaft hatte es dann in einem
Speicherraum eingesperrt und fünf Tage lang
ohne jede Nahrung gelassen . Das Mädchen
wurde von unseren deutschen Soldaten ausge -
funden und vor dem Hungertode gerettet .
Nachdem die Unglückliche in Leipzig mit Speise
und Trank und von Mitreisenden mit Geldmit -
teln versehen war , wurde sie in die Heimat wei -
ter befördert .

Serichkssaal .
(-) Karlsruhe , 18. Aug . Vor der Fericustraf -

kammer II stand heute der Bäcker Emil A n t o n i
aus Sickingcn wegen Urkundenfälschung , voll -
endeten und versuchten Betrugs . Antoni hatte
bei einem Kaufmann einen Anzug herausge -
schwindelt : bei einem andern Kaufmann wollte
er auf Grund eines gefälschten Bürgschafts -
fchcines ein Paar Schuhe holen . Der Angeklagte
hat , obwohl er erst 18 Jahre alt ist , bereits
wegen Fahrraddiebstahls eine Gefängnisstrafe
von 9 Monaten verbüßt . Heute erhielt er 5
Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter -
fuchuugshaft .

Celle Sachrichle».
Erkrankung des Porstes .

W .T .B . Rom, 18. Aug . Corriera d 'Jtalia meldet :
Der Papst ist von einem Unwohlsein befallen , das
durch die niederdrückende Hitze und die aufregenden
Nachrichten vom Kriegsschauplatz hervorgerufen wor-
den ist . Der Papst leidet an einem Bronchiaikatarrh.
Die starke Natur des Papstes sichert eine schnelle
Genesung .

W .T .B . Straßbnrg , 18 . Aug . Nach einer Mel -
dung der Straßburger Korrespondenz hat der
Kaiser den Kreisdirektor Geheimen Regie -
rungsrat Freiherrn v. d . Goltz in Straßburg
zum Ministerialrat im Ministerium für Elsaß -
Lothringen ernannt . Derselbe ist dem Staats -
sekretär überwiesen worden , um in dessen Ver -
tretung die Direktion des Oberschulrates zu
übernehmen .

W .T .B . Berlin , 18. Aug . Der Kaiser hat dem
Professor Dr . D ö r p s e l d , Berlin - Friedenau ,
das Kreuz der Ritter des Hausordens von
Hohenzollern verliehen .

W .T .B . Wien , 18. Au^ . Die „Reichspost " mel -
det : Der Sultan hat dem Kriegsminister
E n v e x Pascha und dem Marineminister
D s ch e m a l Pascha die goldene Flottenmedaillc
verliehen .

Milch darf denSäuglingen nichtgegebenwerden .
wenn sie an Brechdurchfall oder anderen Darm -
störungen erkrankt sind . Man reiche statt dessen
„Kufeke" in Wasser gekocht,' es ist meistens die
einzige Nahrung , die die Kinder vertragen können
und oie gleichzeitig verdauungsregelnd wirkt . Nach
überstandener Krankheit beginne inan der „Kufeke" »
Wassersuppe allmählich wieder Milch zuzuseven. wie
es in der Gebrauchsanweisung angegeben ist.
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Vom badischet! Ro !en kreuz.
RK . Karlsruhe , 13. Aug . Der Kaiserliche

Kommissar hat mehrere Delegierte bestätigt , was
bereits qemeldet wurde . Nachzutragen ist , daß
Dr . Ströbe als Neservelazarettdelegierter be -
stätigt wurde .

Heute Nacht 4 Uhr traf eiu Zug mit 37 Ver -
wundeteu ein . Davon wurden IN im alten
Binzeutiushaus und 27 im neuen städt . Kran -
kenhaus untergebracht . Die Verbringung ging
gut und innerhalb einer kleinen Stunde vor sich .

Prinzessin Miguel de Vraganza in Bronnen -
dach a . T . spendete dem Roten Kreuz 10 000 m ,
wovon die Ortsgruppe Wertheim und der Lan -
desverband je die Halste erhielten .

Metzger Ebbecke in Karlsruhe stiftete eiue
grotze Menge frischer Fleischwürste , Konditor
Freund Zwieback.

Das Kriegsministerium hat eine Aus -
kunftsstelle errichtet , die durch Vermittlung
des Roten Kreuzes den Angehörigen der Pfleg -
linge in den Lazaretten Auskunft zugehen las-
sen wird . Die Angehörigen der bis jetzt vor -
handenen Pfleglinge wurden bereits unterrich -
tet , und zwar die der Schwerverwundeteu tele -
graphisch , die der Leichtverwundeten brieflich ,
wozu Vordrucke benützt werden . Besuche bei den
Verwundeten können begreiflicherweise nur in
den dringendsten Fällen zugelassen werden . Die
Unruhe in den Lazaretten , in denen die größte
Stille herrschen soll , würbe sonst zu groß wer -
den . Auch darin muß sich unsere Selbstbeherr -
schunq zeigen , daß wir uns den Wunsch nach
einem Wiedersehen versagen , wo keine Gefahr
auf dem Verzug steht.

Durch Vermittlung der Handelskammer sind
8 Sachverständige aufgestellt worden , die den
Verwundeten in den Lazaretten in geschäftlichen
Angelegenheiten mit Rat und Tat zur Hand
gehen . Die Krankenschwestern rufen auf Ver -
langen der Pfleglinge einen der Sachverstän -
digen herbei, ' natürlich muß dies im engsten
Einvernehmen mit der ärztlichen Leitung ge -
schehen .

Großherzog Friedrich hat das sogen . Erbprin -
zenschlößchen ( bei der Volksküche Ritterstraße )
zum Zweck der Errichtung einer Kinderbewahr -
anstatt überlasse « , Kroßherzogin Luise zu dem-
selben Zwecke das Hintergebäude der Viktoria -
schule . Die Einrichtungsarbeiten sind bereits
im Gange .

Eine ungenannt bleiben wollende Dame hat
dem Roten Kreuz den Erlös aus einem Schmuck
mit 3068 M zugewendet . Dieser Opfersinn er -
innert an das Jahr 1813 und wird zur Nach-
ahmung empfohlen .

Längere Zeit beschäftigte sich der Landesaus -
fchuß mit der Sorge für die Familien der aus -
gerückten Sanitätsmannschaften . Allen soll in
befriedigender Weise entgegengekommen werden ,
soweit dies notwendig ist .

X Mannheim . 18 . Aug . Der „Mannheimer Jour -
naftften - und Schriftstellerverein" hat dem Roten Kreuz
500 M überwiesen . Der Gesangverein „Liederkranz"

spendete für den gleichen Zweck 1500 M . Außerdem
hat der „ Liederkranz " sein geräumiges Vereinslokal
im ersten Stockwerk seines Gesellschaftshauises der Be¬
hörde zur beliebigen Verwendung zur Verfügung ge-
stellt .

Fürsorge und Liebeslöligkeik .
— Freiburg , 18. Aug . Ein ganz besonders rüh -

r e n d e s Stück , das als Opfer auf den Altar des
Vaterlandes niedergelegt wurde, ist ein Brief von
Schillers eigener Hand , 'dem Roten Kreuz hier
zur Verwertung von Frl . v . G . überreicht . Der Brief
ist datiert Heilbronn den 16 . August 1793 , geschrieben
auf Schillers schwäbischer Reife . Schiller zeigt darin
seine Ankunft in Heilbronn an und seine Absicht, den
Winter in Heilbronn zuzubringen. Wir stehen heute
im schwersten Kampf um unsere Kulturerrungenschaften̂
da wird ein Brief eines unserer größten Vorkämpfer
für deutsches Wesen in so ernster Stunde und unter
solchen Umständen dahingegoben als wirklicher Verzicht
anzusprechen sein.

( : ) Weinheim , 18. Aug . Der Weinheimer
Alte Herren - Verband hat die W . S . C . Wachen-
bürg als K r i e g e r g e n e s u n g s h e i m der
Stadt Weinheim zur Verfügung gestellt . — Der
Vi i l i t ä r g a u v e r b a n d der Bergstraße be -
schloß , sein Vermögen von 800 M ausschließlich
zur Unterstützung der Familien der ins Feld
ziehenden Krieger zu verivenden .

Leipzig , 18 . Aug . Der Rat der Stadt Leipzig
hatte beschlossen , dre Gehälter der stÄöckijchen
Bollksschlullehrer .aufzubessern . Die Lehrerschaft
Hat die städtischen Körperschaften ' gebeten , von
der Behariidlung der Borlage zurzeit abzusehen .
Auch in Gera haben die Mittelschul - und akade-
mischen Lehrer dnc von ihmen geforderte Ge-
haltsaiu fbesserung zurückgezogen .

W.T .B . Berlin , 18. Aug . Mehrfach ist dar -
über Klage geführt worden , daß die hinreichende
und rechtzeitige Versorgung von Kran -
k e n a n st a l t e n und Apotheken mit Mor -
phium , Cocain und einigen anderen wichtigen
Arzneimitteln in der letzten Zeit auf Schmie -
rigkeiten gestoßen ist, weil diese Stoffe im Han -
del vorübergehend nicht oder zu außerordentlich
erhöhten Preisen zu erlangen waren . Von an -
deren Seiten verlautet , daß noch größere Vor -
räte des für die Verwundetenpflege so nötige «
Morphiums in schweizerischen Firmen und Han -
delsniederlagen vorhanden seien . Der Minister
deS Innern hat die erforderlichen Schritte he -
tan , nm den Bezug von Arzneimitteln in Post -
paketen aus der Schweiz nach Möglich -
keit zu erleichtern und auch die unverzögerte
Zuführung derartiger Sendungen an die Be -
steller in die Wege zu leiten . Die Apothekenvor -
stände werden auf diese Bezugsgelegenheit aus -
drücklich hingewiesen .

Kandel , Gewerbe und Verkehr.
Banken nnd Börsen .

Frankfurt a. M., 18 . Aug . Der Börsenvor -
stand hat beschlossen : Die Fälligkeit aller
auf Ultimo August geschlossenen Geschäfte
wird auf Ultimo September hinausgeschoben ; dem¬
entsprechend wird der Zahltag für gegebene und
genommene Ultimogelder von Ultimo August auf
Ultimo September hinausgeschoben . Der Zinssatz
erhöht sich entsprechend der Veränderung des
Reichsbankdiskonts für den Monat September um
die Hälfte des für den Monat August verabredeten
Betrages , soll aber wenigstens 4Vi Prozent und
höchstens 6/4 Prozent betragen . Dementsprechend
erhöhen sich auch die verabredeten Reportsätze .
Laufende Engagements gelten als mit 5/4 Prozent
geschoben . Depots bei Börsenlombards bleiben
unverändert .

Berlin , 18 . Aug . Auf Anregung des Sonderaus¬
schusses des Hypothekenbankwesens des
Zentralverbandes des deutschen Bank - und Ban¬
kiersgewerbes hat sich heute eine große Anzahl
von Hypothekenbanken grundsätzlich dahin ge¬
einigt , solchen Besitzern erststelliger Hypotheken ,
die infolge des Kriegsausbruches vorübergehend
anderweitig nicht zu befriedigenden Geldbedarf
haben , in Anlehnung an die Darlehenskassen die
Möglichkeit zu verschaffen , Geld zu erhalten .
Verhandlungen mit der Gesamtheit der deutschen
Hypothekenbanken sind eingeleitet .

Warenmarkt.
Breslau , 18 . Aug . Die Breslauer Eisengroßfirmen

erhöhten mit Wirkung vom 17 . August die
Lagerpreise für Fluß - und Walzeisen um 10
Mark , für Abfallblech um 15 Mark pro Tonne
bei veränderten Zahlungsbedingungen gegen sofor¬
tige Kasse .

Dazu wird amtlich bemerkt : Es ist außer¬
ordentlich zu bedauern , wenn große Handelsfirmen
durch Versagen jeden Kredits dem deutschen Wirt¬
schaftsleben die Rückkehr in die gewohnten Bah¬
nen erschweren .

Berlin , 18 . Aug . Eine Versammlung von Berliner
Ausstellern auf der Leipziger Messe be¬
schloß , übereinstimmend dahin zu wirken , daß die
diesmalige Leipziger Herbstmesse ausfällt .

Boei weiter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro »

logie und Hydrogravbie vom 18 . August 1914.
Das gestern über der südlichen Hälfte Mittel -

enropas gelegene Depressionsgebiet hat sich oft -
wärts auf Oesterreich -Ungarn verlegt und über
Nordwesteuropa hat sich ein Hochdruckgebiet ent -
wickelt. Bei vorwiegend nördlichen bis nord -
östlichen Winden ist das Wetter in Deutschland
meist trüb und vielfach regnerisch . Da das Orts -
barometer steigt , so scheint sich der hohe Druck
unter weiterer Verdrängung des Depressions -
gebietes weiter binnenwärts auszubreiten ? es
ist demnach langsame Besserung zu erwarten .

W<tter»ogSbrobacht>mgr» d. vieteorolog . Statti

Orti - Zeit

17. Aug . Nach» 9 Uhr
18. „ SBorg. ^ .
18. „ Mittags 2 .

Barom .
mm

748,7
750.4
751.5

Therm ,
in C

14,0
14,2
20,6

Absol.
Feucht .
11.5
11.6
11,2

Feucht .
mProz .

97
97
62

«BSC
>. „ JJtUUKj-- - m ,gi,0 | J.1,2 W U
Höchste Temperatur am 17. 16,2 , niedrigste in der darauftolt '

Nicderichlag - m- nge, gemesien am IS . srühi 2,7 mm .
!® of ?ertbu «l> d- S Stbeinä am 18. August

Säufleriafcl 326 , gestiegen 2, Kehl 397, gestiegen 1*

571, gestiegen 20, Manshenn 514 , gestiegen 25 .

Das Weller im Juli .
Der verflossene Juli ist etwas zu fü&jj

an Gewittern und Regenfällen , sowie
trüb gewesen . Die Temperaturen sind •" Ljiif
als der Hälfte aller Tage , zum Teil e» ^
unter den normalen gelegen ? diese kuv>
ist aber durch eine Reihe sehr war « ^ j |:
ziemlich ausgeglichen worden , so daß . <*70

'
natsmittel ergeben konnten , die sich
viel von dem langjährigen Durchschnitt 0
nett . Während im Süden des Landes der ^
memangel im Mittel 1 Grad erreicht
er im Norden nur einige Zehntel ve >

j(j
Sommertage sind in etwa normaler AnM z>i
getreten . Die Niederschläge , die meist ' jl
gleitung von Gewittern gefallen sind,
der Mehrzahl der Stationen die latlgM jjl
Durchschnittswerte weit hinter sich gelang , j<
lenweise sind mehr als 80 Prozent zu v> . i»
messen worden . Die Bewölkung ist

ei
wesen . Die Luftdruckmittel sind um rund ^

groß und die Sonnenscheindauer deshalb i
— in Karlsruhe um 30 Stunden — zu £l , jli

mm m « tnö L J
Die S*ß2limeter zu niedrig ausgefallen .

Verteilung war während des ganzen JJ
' ii

meist eine recht ungleichmäßige und vo A
zu Tag rasch wechselnde , weshalb auch " i ^
terung vorwiegend den Charakter des
digen hatte .

f ""'Großes Lager in
BeMfuMpM
s für elektrisches Licht \
- BISOWMBOVEm&CieÂ

BÜRO KARLSRUHE ,
» Etttingerstr . SQ pt . Telephon Ho . . >

ciexQ ,vrwnloQy '

~

Deubezieben von Sdiirm«®
und alle an solchen vorkommenden ReparaLj '
audi wenn die Schirme nickt bei uns
murden, rasch , sorgfaltig und preiswert

bestens bekannten Filiale der

5trassburger5diirn] Fabrik Francis 8
Dorm. Plelro BusAIdI M

Kalserslr , (rächte Seite ) 110, Mb. voll ,

Im Kampfe für das Vaterland ist mein
innigst geliebter Mann , unser teurer Vater,
Sohn , Bruder, Schwiegersohn , Enkel und
Schwager

Hauptmann und Compagniechef

Jasper von Arnim
gefallen .

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

E,lly von Arnim
geb . Freiin von Meyern - Hohenberg .

Bückeburg u . Karlsruhe, 17. Aug . 1914 .

Ludwig Meinzer
staatl . gepr . Zimmermeister

Telephon Nr . 53 gegr . 1874 Klauprechtstr . 44

Zlmmeßeschäft für noch- u. Treppenbau
Freitragende Dachkonstruktionen in Holz .
Deutsche Holzhäuser . ----- Barackenbau .

Reparaturen aller Art.
NB . Mein Geschäft wird auch unter den veränderten Ver¬

hältnissen in vollem Umfange weitergeführt .

Todes -Anzeige.
Dies statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter , Urgroßmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Gereinigte , tiefgekühlte bakterienfreie

Vollmilch
ab Wagen und Laden ä Liter 32 Pfg.
frei Haus . . . . «> Liter 23 Pfg.

MlMker , SWulter, W . BMId}
zu billigsten Tagespreisen liefert

iiH -3Httiie , ciMimfit . 3.
Telephon 279 uttö 889.

FrauJohann Holl
nach langem , mit großer Geduld getragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch Empfang der hei¬
ligen Sterbesakramente , im Alter von 71 Jahren
zu sich zu rufen .

Karlsruhe - Daxlanden , den 18 . August 1914.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Trauerhaus : Fritschlachweg 1 .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

20 . August , abends 6 Uhr , vom Trauerhaus aus
statt .

' in reichhaltiger Auswahl
bei mäß . Preisen empfiehlt

Hü . Schneider ,
Ludwigsplatz .

Den Versand von

Zignrren u. ZisarctteB
in

^ Feldpostbriefe»
besorge prompt und billigst.

Karl MUhlich
Kaiserstraße 183.

Tristb elngettoklck
Rutzfett
Fruchtbutter ,
Nuhöl,

Pflanz . - Marg .
feinste Qual . , für alle
Speisen verwendbar .v » »» ^ petien verwenooar .

Reformhaus HeuH *
Kaiserstraße 122 und 87 .

Wersch . Kurbäder
Halb- , Sitz- , Fuss- und Wechsel¬

bäder .
Duschen, Wickel (Packungen)

und Massagen.
Dampf- und Heissluft -Kasten-

bäder etc.
Damenbadezeit : «Montag und

Mittwoch vormittags 7 bis
1 Uhr u. Freitag 3- ^ 9 Uhr. »

Herrenbadezeit: «Alle
"

übrige
Zeit und Sonntags vormit¬
tags 7—12 Uhr. — Mittags
1—3 Uhr geschlossen ."

Trauerhüte
in großer Auswahl , stets vorrätig ,
bei Maria Maurer , Modistin ,
Markgrafenstr . 47, 1 . St . , beim
Rondellvlatz .

Eltern , die ihre -- ^u1--
geistig frisch und »
gesunderhalten wolle

dieselben 2- 3 mal
im F ri edrich s ® ^
baden und schwimm̂
1 Karte l 1

— .40. ■̂ 3 . • _ jj)
Im Lebensbedürfniŝ «

t^ oc
zeln zu 30 5^ . oO ;
und Samstag aben % it d';

Das Sonnenbad
Schwimmhalle in * ' ' ' '

Dr . Hentsfh c ' s

Wikö-Haarentfeff; .
Neuestes gesetzl . "

,
esf,vrri^

kosmetisches Mittel «
fernen lästiger Ha a ^ Ar

Depot : Internatioi "'

theke Karlsruhe *
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